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Vorwort

Das
vorliegende Buch hat eine lange

Entstehungsgeschichte. Erstmals

mit dem Thema beschäftigt habe ich
mich in meiner 2002/03 beim

leider früh verstorbenen Prof. Dr. Roger Sablonier

verfassten Lizenziatsarbeit. Roger Sablonier war
es auch, der anregte, das Thema in einem

breiteren Rahmen weiterzuverfolgen, und das

Dissertationsprojekt in der Anfangsphase betreute.

Nach der Emeritierung von Roger Sablonier

erklärte sich Prof. Dr. Simon Teuscher bereit,
die Betreuung der Dissertation weiterzuführen,
wofür ich ihm, ebenso wie für die anregende

Kritik, mit der er die Arbeit begleitete, herzlich
danke. PD Dr. Regula Schmid Keeling danke ich

für die Übernahme des Zweitgutachtens und für
wertvolle Hinweise. Dem Forschungskredit der

Universität Zürich danke ich für die Finanzierung

des Projekts während zweier Jahre. Meiner
Frau Christine Lingg, Res Mezger, Arno Löffler

und meiner Mutter, Dr. Ursula Frey-Schlatter,

danke ich für vielfältige Unterstützung und für
kritische Lektüre. Weiter möchte ich Dr. Christian

und Marianne Göldlin von Tiefenau dafür

danken, dass sie mir grosszügig Zugang zum
Familienarchiv der Göldlin gewährten. Dem
Vorstand der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich

danke ich für die Bereitschaft, die Untersuchung
in der Reihe der Neujahrsblätter zu veröffentlichen.

Ein besonderer Dank für die Hilfe bei

der Bebilderung geht an die Archäologie und

Denkmalpflege des Kantons Zürich (Dr. Roland

Böhmer, Simon Vogt und Patrick Nagy) sowie an

die Archäologie der Stadt Zürich (Dr. Dölf Wild).
Peter Niederhäuser und Regula Schmid Keeling
danke ich für die Begleitung auf dem Weg vom

Manuskript zum Buch.

Bern, September 2016
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Abb. 1: Zürcher Adel in der

Frühen Neuzeit. Der

Ausschnitt aus dem Wappenbuch

von Johann Siebmacher

von 1605 zeigt Wappen von

Geschlechtern des traditionellen

Landadels sowie von

Aufsteigern.
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